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5MedienbildunginWolfsburgerfrühkindlichenBildungsorten

Die StadtWolfsburghat – konzipiertundbe-
gleitetdurchdenBlickwechsele.V.– imFrüh-
jahr2022einModellprojektgestartet,umMe-
dienbildungunddieHerausforderungendurch
DigitalisierungfürdiefrühkindlicheBildungver-
antwortungsvollanzugehen.Zielwares,Medi-
enbildung in der Wolfsburger frühkindlichen
Bildungslandschaftnachhaltigzuverankern.

DasBesondereandemProjektistdieGanz-
heitlichkeit des Vorgehens: Mit der Erarbei-
tungeinerRahmenkonzeptionwurdeeinkla-
rer Orientierungsrahmen geschaffen, an dem
alle Akteur*innen im Bereich der frühkindli-
chenBildungihrpädagogischesHandelnaus-
richtenkönnen.DergesamteProzesswarvon
BeginnandurchdasvernetzteArbeitenunter-
schiedlicherPartner*innengeprägt.Die Stadt
WolfsburgnutztbereitsseitJahrenfürihreBil-
dungsarbeit verschiedene Austauschformate,
durchdiealleAkteur*innenderfrühkindlichen
BildungregelmäßigmiteinanderimAustausch
sind.DieseFormatewurdengenutzt,umMe-
dienbildungmitallenbeteiligtenAkteur*innen
zuthematisierenundzugestalten.

ParallelzurErarbeitungderRahmenkonzep-
tion wurden Modell-Kitas medienpädagogisch
geschultundbeidermedienpädagogischenAr-
beitmitdenKindern sowiederZusammenar-
beitmitFamilienbegleitetundberaten.

InWolfsburgistsoeinstabilesNetzwerkmit
allenamThemaBeteiligtengeschaffenworden,
daskonsequentweiterentwickeltwird.UmMe-
dienbildung auch langfristig kontinuierlich zu
verankern,werdenaußerdemvorOrtdurchden
Blickwechsel Multiplikator*innen geschult, die
beidenTrägernunddenFachschulenangesiedelt
sindundsodiekontinuierlicheSchulungundBe-
gleitungderWolfsburgerKitassicherstellen.

EinMeilenstein imProjektwareingroßer,
öffentlicher Fachtag im Mai 2024: Alle Netz-

Blickwechsel e.V. und Stadt Wolfsburg 

Medienbildung in Wolfsburger frühkindlichen Bildungsorten
(Kategorie E „Netzwerkprojekte“)

werkpartner*innen und weitere Interessierte
trafensich,umMedienbildungpraktischzuer-
leben,neueImpulsezuerhalten,sichunterein-
anderauszutauschenundweiterzuvernetzen.

Thema 

Implementierung von Medienbildung in der
frühkindlichenWolfsburgerBildungslandschaft

Zielgruppe/n

DasProjektwarvonBeginnandurchdasver-
netzte Arbeiten aller Akteur*innen der früh-
kindlichen Bildung in Wolfsburg geprägt: 72
frühkindlicheBildungsorte,14Träger,Schule,
zwei Berufsfachschulen, VHS, Frühe Hilfen…
DurchdieangebotenenregelmäßigenFormate
wieFachdialoge,Fachforen,Arbeitskreiseund
zukünftiggeplanteNetzwerktreffensindFach-
kräfte,Leitungen,Träger,Fachberatungenund
Lehrende der Sozialpädagogischen Fachschu-
len und der Hochschule sowie das Team der
Schul-IT (technischeAusstattungunddigitali-
sierteArbeitsplätze)undderVolkshochschule
(QualifizierungundWeiterbildungderpädago-
gischenFachkräfte)miteinanderimAustausch.

Methoden

Die Erarbeitung der Rahmenkonzeption durch
die kommunale Fachberatung wurde vom
Blickwechsel e.V. beraten und begleitet und
durch die parallele Schulung von Modell-Kitas
direkt mit der Praxis verknüpft. Um die Mo-
dell-Kitas miteinander in den Austausch zu
bringenundzuvernetzen,wurdensogenannte
MeKo-Teamsgebildet.DieseMeKo-Teamssind
eineDelegationausdenModell-Kitasundset-
zensichzusammenausderLeitungundmin-
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destenszweibisdreiweiterenFachkräften.Die
MeKo-Teamstrafensichinnerhalbderzweijäh-
rigen Projektlaufzeit dreimal ganztags in Prä-
senzsowiedreimalhalbtagsonline.Andiesen
TreffennahmenauchdiejeweiligenFachbera-
tungensowieNetzwerkpartner*innenwiedie
Schul-ITunddieVHSteil.

Die SchulungderModell-Kitas beinhaltete,
dassdiepädagogischenFachkräftediemedien-
pädagogischen Fortbildungsinhalte möglichst
zeitnahmitdenKindernerprobenundumset-
zen, um die Erfahrungen dann wieder in der
Fortbildungreflektierenzukönnen.Alltagsinte-
griert,handlungs-undsituationsorientiertsteht
dabei das Kind mit seinen Themen und Inter-
essen imFokusundnichtdieTechnik. Inallen
Modell-Kitasfandenzudemmedienpädagogische 
Elternabende statt,aufdenenElternInformatio-
nenzuaktuellenThemen,kindgerechtenInhal-
tenerhieltensowieFragenrundumKinderrech-
te und Jugendmedienschutz stellen konnten.
ZudembestandRaumfürFragenundAntworten
rundumdiefamiliäreMedienerziehung.

DerFachtagimMai2024hatdurchdieSi-
mulationvonKitaräumenanstellevonschlich-
tenWorkshopräumenderÖffentlichkeitdiese
alltagsintegriertemedienpädagogischeArbeits-
weiseanschaulichpräsentiert.

Um Medienbildung flächendeckend und
nachhaltigindenWolfsburgerfrühkindlichenBil-
dungsortenzuverankern,brauchtesmedienpä-
dagogischeKompetenzvorOrt.Deshalbhatder
BlickwechselanschließendandasModellprojekt
ein Konzept für die Schulung von Multiplika-
tor*innen entwickelt: Im Februar 2024 startete
dieQualifizierungvonzehnWolfsburgerMedien-
coachesundein zweiterDurchgang fürweitere
zehnMediencoachesistabHerbst2025geplant.

Projektlaufzeit

DasProjektistimFebruar2022gestartet.Der
Fachtag im Mai 2024 war nicht der Schluss-
punkt des Modellprojekts, sondern hat das
Thema in die Öffentlichkeit getragen. Die
Arbeitskreise und Gremien tagen weiterhin
regelmäßig und tauschen sich zum Thema
Medienbildung aus. Die kommunale Fachbe-

ratungSandraGottwaldhatinzwischeneinen
weiterenMitarbeiterbekommen,umdasThe-
menfeldderMedienbildungzuvertreten.

DerBlickwechselistmindestensbisSommer
2025nochindenProzessintegriert.Geplantsind
ein weiterer Durchgang der Wolfsburger Me-
diencoaches sowie die Vertiefung des Themas
MedienundU3-Jährige.UmdieAktualitätund
Dynamik des Themas zu wahren, ist weiterhin
eineregelmäßigeinhaltlicheBegleitungderNetz-
werktreffendurchdenBlickwechselgeplant.

Ergebnisse

Entstanden sind neben einer stabilen Netz-
werkarbeit eine Rahmenkonzeption zur
Medienbildung in Wolfsburger frühkindlichen 
Bildungsorten,dieanderenTrägernundKitasals
LeitfadenfürdieeigeneKonzeptionsarbeitund
daspädagogischeHandelndient.DieKonzep-
tionbeschreibtdie grundsätzlicheHaltungder
StadtWolfsburgundistmitvielenReflexionsfra-
genundInfoseinepraxisnaheHandreichungfür
diepädagogischeArbeit geworden. EinDoku-
film,derparallelgedrehtwurde,zeigt,wieMedi-
enbildungindenModell-Kitasumgesetztwird.
ImLaufedesModellprojektshabensichweitere
KitasmedienpädagogischaufdenWeggemacht
undnutzendasniedersachsenweiteQualifizie-
rungsangebotKiM – kindgerechte Medien bildung
(kindgerechte-medienbildung.de).

AlleErgebnisseundDokumentationenzum
Projekt sind hier abrufbar: blickwechsel.org/
praxis/medienbildung-in-wolfsburger-kitas

Kontakt

Blickwechsel e.V.
SusanneRoboom
E-Mail:susanne.roboom@blickwechsel.org

Stadt Wolfsburg
SandraGottwald
E-Mail:sandra.gottwald@stadt.wolfsburg.de

Web: https://blickwechsel.org/praxis/medien
bildung-in-wolfsburger-kitas/
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Herausragendes und Spezielles

Was ist das Besondere an Ihrem Projekt?
DasBesonderediesesProjektsistseineGanz-
heitlichkeit:WiehierinWolfsburgMedienbil-
dungumgesetztwird,dasistschonbesonders,
weildasGanzedurchdieRahmenkonzeption
eine gute Basis bekommt. Auf dieser Grund-
lagewerdendann allemitgenommen, die ir-
gendwiemitdemThemazutunhaben:Kinder,
Eltern, Fachkräfte, angehende Erzieher*in-
nen – das geht hier in Wolfsburg alles Hand
inHand:Allesistaufeinanderabgestimmtund
findetimAustauschstatt–vonderQualifizie-
rungderFachkräfteundFachberatungenüber
diepädagogischePraxismitdenKindern,die
EinbindungderElternbishinzurtechnischen
Umsetzung und einer Rahmenkonzeption als
Leitfadenfüralle,umMedienbildungalsaner-
kanntenLernbereichundErfahrungsfeldinder
WolfsburgerfrühkindlichenBildungslandschaft
zuverankern.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
Ziel war es, Medienbildung verantwortungs-
voll und nachhaltig in die Wolfsburger früh-
kindliche Bildungslandschaft zu integrieren,
denn imRahmenderLebensweltorientierung
gehört Medienbildung zum Bildungsauftrag
der Kita. In diesem Kontext sollte nicht „nur
amSchreibtischeinKonzept fürdieSchubla-
de“ entwickeltwerden, sondern alle, diedas
Thema betrifft, sollten beteiligt und mitge-
nommen werden. Deshalb fand parallel zur
Konzepterarbeitung ein intensiver Austausch
imNetzwerkstattundeswurdenModell-Kitas
undspäterauchMultiplikator*innengeschult.

Dabei ging es immerdarum, ampädago-
gischenAlltagderFachkräfteanzusetzen,den
Raumzugeben,einebegründeteHaltungzum
ThemaMedieninderLebensweltvonKindern
und in der Kita zu entwickeln und das War-
um und Wie von Medienbildung in der Kita
zu erarbeitenund zu erproben.Dazu fanden
in den Modell-Kitas vier Studientage, sechs
Coachingtermine und mindestens ein Eltern-

Im Interview
Medienbildung in Wolfsburger frühkindlichen Bildungsorten

Blickwechsel e.V. und Stadt Wolfsburg

Susanne Roboom
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abendstatt.Begleitendhat sicheineDelega-
tion aus den Modell-Kitas getroffen und zu
denErfahrungen,HürdenundGoodPractice
ausgetauscht.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse hatten die 
Teilnehmer*innen?
DadasNetzwerkausübersiebzigKooperations-
partner*innen besteht, lässt sich das nicht so
einfachbeantworten.EinigeKitasundeinzelne
Fachkräfte, FachberatungenundTrägerhatten
sichschonvorhermedienpädagogischaufden
Weggemacht,währendanderemehroderwe-
niger bei null anfingen. Durch den intensiven
AustauschkonntendieFachkräfteundEinrich-
tungen gegenseitig von den Erfahrungen pro-
fitieren, sichunterstützenund inspirieren.Die
kommunale Fachberatung hat mit Projektbe-
ginn eine medienpädagogische Qualifizierung
fürFachberatungenbesucht(blickwechsel.org/
praxis/fachberatung-medien),sodasssieselbst
tiefindasThemaeingetauchtist.

b und c) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt und welche Kenntnisse 
haben die Teilnehmenden erworben?
Das Projekt fördert die Entwicklung eines ge-
meinsamenVerständnissesvonMedienbildung:
Alltagsintegriert,handlungs-undsituationsori-
entiertstehtdabeidasKindmitseinenThemen
undInteressenimFokusundnichtdieTechnik.
Esgehtdarum,Kinderdabeizuunterstützen,
einen kompetenten und kritischen Umgang
mitMedienzuentwickeln.Mediensindneben
Spiel-undArbeitsgerätenauchInformations-,
Ausdrucks-undGestaltungsmittel.Zeigendie
frühkindlichenBildungsortedieseVielfaltvon
Medienauf,eröffnensiedamitwertvolleParti-
zipationschancenfürKinder.EsgiltderGrund-
satz„ergänzend–nichtersetzend“.Dasmeint
eine alltagsintegrierte Thematisierung und
NutzungvonMedien–MedienalsThemaund
WerkzeuginderfrühkindlichenBildung.

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
Da das Projekt von der Stadt Wolfsburg in
Auftrag gegeben wurde, hat diese das Projekt
bestmöglich unterstützt, Türen geöffnet, Kon-
takte hergestellt und die Vernetzung vorange-
trieben–undsichsogarindeneigenenReihen
medienpädagogischqualifizierenlassen.Daser-
sparte langwierigeÜberzeugungsarbeitundhat
gemeinsameskonstruktivesArbeitenermöglicht.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
ImIdealfallistnichtnurdasLeitungsbüromit
digitalerTechnikundstabilemWLANausgestat-
tet,sondernauchjedeGruppederEinrichtung
mitzweibisdreiiPads,aufdenenausgewählte
Kreativ-Appsinstalliertsind(blickwechsel.org/
materialien/bildungshappchen-werkzeugkasten),
damitwirklichalltagsintegriertundsituations-
orientiert gearbeitet werden kann. Zusätzlich
sollteeinDruckerundgernez.B.aucheindigi-
talesMikrofonzurGrundausstattunggehören.
AußerdemsollteninjedemGruppenraumund
ggf. in weiteren Funktionsräumen Präsentati-
onsmedien wie Monitor, Beamer, interaktive
Tafel o.Ä. zurVerfügung stehen.Aberdas ist
eine„Best-Practice-Vision“,vonderwirinden
meistenEinrichtungennochweitentferntsind.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
Kommunikation ist das A und O! Alle Betei-
ligtenaneinenTischholen,auchRaumgeben
fürBefürchtungenundGegenstimmen,damit
gemeinsam eine Haltung gefunden werden
kann.AberinersterLinie:Anfangen!Loslegen!
DenndasThemafrühkindlicheMedienbildung
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wurdezu langebelächeltals:„Naja,dieKlei-
nen,dasreichtdoch,wenndasinderSchule
losgeht…!“AberesgehtebennichtumKnöpf-
chenkunde, sondern um Kinderrechte, um
Schutz,BefähigungundTeilhabe,darum,das
pädagogischeHandelnwirklichlebensweltori-
entiertzugestalten.Daskannmanheutzutage
nichtmehr,ohnesichauchdemThemaMedi-
eninderLebensweltvonKindernzustellen.

Motivation

a und b) War es notwendig, die Zielgruppe für 
das Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum 
und wie? Und was hat den Teilnehmenden 
besonders viel Spaß gemacht? 
DazumöchteichhiereinpaarZitatevonden
Teilnehmendenbringen–eingesammeltinei-
nem Auswertungstreffen mit der Postkarten-
methode: Jede*r nimmt sich eine Postkarte,
diesymbolhaftdafürsteht,wienachzweiJah-
ren Projektlaufzeit der Stand der Medienbil-
dungindenEinrichtungenist.

HiereinpaarderStatements:
Q Karte„Seiltanz“:Es war manchmal ein ganz schö-

ner Balanceakt! Aber jetzt stehen wir ziemlich si-

cher – und wir bleiben dran!
Q Karte „Wir müssen reden“: Das Thema führt zu 

Kommunikation, auch mit Eltern. Da haben auch un-

sere Eltern echt von profitiert, dass wir uns da jetzt 

auf den Weg gemacht haben. 
Q Karte„It‘saMatch“:Ich hätte bei Projektbeginn 

nie gedacht, dass ich da mal so tief eintauchen 

würde. Das macht mir riesig Spaß!
Q Karte „Lass uns clicken“: Lass es uns anpacken! 

Mit den Kindern kreativ werden! Wir kommen da 

eh nicht drum rum, also einfach loslegen!
Q Karte„Ichfeierdas!“:Toll, was in den zwei Jahren 

passiert ist! Da sind Türen aufgegangen. 
Q Karte „Watt eine Chance“: Medienbildung ist ein 

Goodie, das wir für unsere Einrichtung geschaffen ha-

ben. Das könnte echt unser Hausschwerpunkt werden.
Q Karte„Knackmich!“:Vor einem Jahr war ich noch 

ziemlich unsicher bei diesem Thema – gerade was 

die Krippe angeht, aber inzwischen sind einige 

Nüsse geknackt, nicht alle, aber da ist inzwischen 

schon echt eine Offenheit.

c) Und was fanden Sie selbst besonders 
motivierend? 
Sehr motivierend ist das große Engagement,
mitdemsichdieAbteilung frühkindlicheBil-
dung der Stadt Wolfsburg dem Thema stellt,
unddieBereitschaft, sich selbst zuqualifizie-
ren, ihre Kommunikationsstrukturen zu pfle-
genundzuerweitern,umdieseswichtigeThe-
mawirklichmitallenBeteiligtenkonstruktivzu
gestaltenundnichteinfacheinKonzept„über-
zustülpen“.DerBlickwechsel ist ja schonseit
überdreißigJahrenimBereichderMedienbil-
dung unterwegs, aber wie hier in Wolfsburg
Medienbildungumgesetztwird,das istschon
besonders!DamachtdasArbeitenSpaß!
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Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
AuchdazueinigeZitatederFachkräfteausden
Modell-Kitas:

 Q Seit wir bewusster mit dem Thema umgehen, mer-

ken wir erst, was für ein großes Thema Medienhel-

den für Kinder sind.
 Q Der Fokus hat sich total verändert, wir haben jetzt 

auch die Medienthemen der Kinder in unsere An-

gebote integriert.
 Q Die digitalen Medien sind jetzt ganz selbstver-

ständliche Werkzeuge. Zu Anfang standen die 

schon noch etwas im Fokus, war ja auch alles noch 

neu, aber jetzt liegen die auch manchmal einfach 

rum.
 Q Mit der Medienwand zeigen wir anhand von Fo-

tos, was bei uns in der Kita Medienbildung be-

deutet: mit den Kindern, im Team, Konzeption und 

Ausstattung. Das schafft Gesprächsanlässe und für 

Kinder auch: Die können den Eltern zeigen, was 

sie gemacht haben. Die Visualisierung ist auch für 

das Team toll, denn so sehen sie auch, was in den 

anderen Gruppen läuft.
 Q Wir haben zwar schon das eine oder andere ge-

macht, aber durch das Projekt hat das Ganze einen 

richtig guten Rahmen bekommen.

 Q Das Lerntagebuch war ein tolles Werkzeug, um 

das auch immer wieder ins Team zu tragen, da 

durften alle jederzeit ran.
 Q Der Methodenkoffer ist gewachsen und der Blick 

auf die Kinder hat sich deutlich verändert. Die Hal-

tung hat sich weiterentwickelt.
 Q Mit dem Medienparcours haben wir Eltern zeigen 

können, was wir so alles mit den Kindern machen.
 Q Wir haben auch unsere eigenen Vorbildfunktion 

hinterfragt: Wie gehen wir z.B. mit dem Handy 

um?
 Q Mediensnacks: ganz kleine Angebote, die sich 

leicht umsetzen lassen. Fotoarbeit z.B. ist ein toller 

Einstieg für die im Team, die sich größere Sachen 

noch nicht zutrauen. Solche Erfolgserlebnisse ma-

chen dann Lust auf mehr.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
SieheobenaufSeite6„Projektlaufzeit“.

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
Für viele Fachkräfte war es ein Aha-Erlebnis,
wiekreativundaktivMedienbildungmitKin-
derngestaltetwerdenundwieeinfachdassein
kann. Aber auch, dass Medienbildung nicht
erstbeginnt,wennmanTabletseinsetzt,son-
derndassesumOffenheit fürdieMediener-
fahrungen der Kinder geht, dass Gespräche,
Mal-, Bastel- und Gesprächsangebote ganz
wichtigeBausteinesind,umKindernVerarbei-
tungs-undOrientierungshilfenanzubieten.

HerausforderndistdasTempo,indemsich
die Medienwelt weiterentwickelt, und dabei
amBallzubleiben,eineHaltungzuentwickeln
undzuwissen,wiemanKindergutbegleiten
undunterstützenkannundElternfürihreVor-
bildfunktionsensibilisiert.Überhaupt,wieman
Elternerreicht–dieErziehungs-undBildungs-
partnerschaftmitElternistaufjedenFallauch
eingroßesThema.
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Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Insbesondere das Themenfeld „Medien U3“
gewinnt rasant an Bedeutung. Dadurch, dass
KinderimmerfrüherZugangzudigitalenMe-
dien bekommen, durchschnittlich mit etwa
einem Jahr, sind schon die frühen Hilfen ge-
fordert, sich damit auseinanderzusetzen, wie
Elterngutberatenundbegleitetwerdenkön-
nenundwiedasThemainderArbeitmitden
Kleinstenaufgegriffenwerdenkannundmuss.

b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
Der Blickwechsel beschäftigt sich mit dem
Themenfeld„MedienU3“bereitsseiteinpaar
Jahrenunderarbeitet zurzeit –gefördert von
der niedersächsischen Landesmedienanstalt –
ein Fortbildungskonzept, um Fachkräfte der
frühen Hilfen diesbezüglich zu beraten und
zu schulen.Und auchhier hat sichdie Stadt
WolfsburgsofortengagiertundwirdFachkräf-
tefortbildenlassenundfinanziertsogarVertie-
fungsmodule,dieandiegrundlegendeQualifi-
zierunganschließen.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs für die medienpädagogische 
Projektarbeit in Ihrer Einrichtung und generell?
Wir hoffen natürlich auf Nachahmer*innen,
auf Träger und Kommunen, die ihre Verant-
wortung indiesemwichtigenThemenfeldse-
henundsichaufdenWegmachen–gernemit
unsererUnterstützung.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
Die frühkindliche Bildung braucht einen „Di-
gitalpaktKita“,finanziellabgesicherteverläss-
liche Angebotsstrukturen mit Ausstattung,
Support und Qualifizierungsangeboten, nicht
immer nur einzelne Leuchtturmprojekte, die
zeitlich begrenzt gefördert werden. Das ist
ebendasBesondere anWolfsburg: dass dort
alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, um
dauerhaft gute Rahmenbedingungen für die
frühkindlichenBildungsortezuschaffen.

Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge oder weiterführende 
Ideen bezüglich Ihres Projektes?
Wir stecken ja noch mittendrin im Prozess,
haben Anschlussprojekte angeschoben, das
NetzwerkistinaktivemAustauschunddieAb-
teilungfrühkindlicheBildungsuchtaktivnach
Finanzierungsmöglichkeiten, um die Einrich-
tungenauchtechnischbestmöglichauszustat-
ten–vielleichtträgtderDieterBaackePreisja
dazubei,dafürTürenbzw.Töpfezuöffnen.

Interviewpartnerin 

Susanne Roboom: Blickwechsel e.V.; Dip-
lom-Pädagogin; seit 1997 Bildungsreferen-
tin und seit 1998 Vorstand des Blickwechsel
e.V.–Verein fürMedien-undKulturpädagogik
(blickwechsel.org); Arbeitsschwerpunkte: früh-
kindlicheMedienbildung,MedienU3,medien-
pädagogische Qualifizierung und Beratung von
pädagogischen Fachkräften, Fachberatungen
und Multiplikator*innen, Zusammenarbeit mit
Familien;AutorinvonFachartikeln,Fachbüchern
undArbeitsmaterialienfürKitasundGrundschu-
len,z.B.www.rananmausundtablet.de.
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Lizenz

DerArtikelstehtunterderCreativeCommonsLizenzCC BY-SA 4.0.DerNamederUrheberin(sieheInter-

viewpartnerin)sollbeieinerWeiterverwendunggenanntwerden.WirddasMaterialmitanderenMaterialien

zuetwasNeuemverbundenoderverschmolzen,sodassdasursprünglicheMaterialnichtmehralssolches

erkennbaristunddieunterschiedlichenMaterialiennichtmehrvoneinanderzutrennensind,mussdiebe-

arbeiteteFassungbzw.dasneueWerkunterderselbenLizenzwiedasOriginalstehen.DetailszurLizenz:

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.

Einzelbeiträgewerdenunterwww.gmk-net.de/publikationen/artikelveröffentlicht.
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